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iehe en, di 8 ‘euerzu entzünden Su- klageworte eingräbt: ‚Die Kleinen schrieen nach Brot,
hen, ıdem sie osen Ruhestörungen aufreizen. und niemand WwWar da, der 6S ihnen gab‘ (Klagel. 4,

Wehe denen, die es schüren durch ihren argern1ıserre- Hört, all ihr Einzelnen un! Völhker, die ihr irgendwiegenden Luxus und ihre Verschwendung. die Möglichkeit habt, Brüdern Hilfe kom-
Verschwendung! Familienväter und Mültter achtet dar- INCH, hört d  1€ Mahnung des Propheten: ‚Teile eın
auf daß CUIeC Kinder die Heiligkeit des Brotes und der rot mıt den Hungrigen (Is 58 Schaut auf das
Erde d  16 6S uns schenkt besser erkennen Unser Zeıt- große Bild icht NUur dıe Hungrigen der Erde halten
alter hat diese Dinge sehr VETBESSCH Unmerklich euch diesem Augenblick iıhre flehenden Hände hın

Christus selbst bittet euch das Brot, welches sSeinen1st Von anständigen infachheit des Lebens da-
abgeglitten, ungesunde Vergnügungen ZUu suchen und Armen fehlt. Jeden Bissen, den ihnen gebt, habt

eingebildete Bedürfnisse ZUu befriedigen ®  hr iıhm gegeben; jeden Bissen, den ihr ihnen Verwel-
&4

Und siehe da Gott macht sein Geschenk des Brotes gert habt -  hr ım verweıgert Der Tag wird kommen,
dem as, Was viele selbst Je6t noch icht sehen wol-knapp und ll uns durch diese harte Lehre auf den len VOT den Augen aller offenbar werden wiıird wenngeraden Weg zurückrufen Mögen WILr diese Lehre mıiıt der oberste Rıchter der Herrlichkeit seiNner Gerechtig-aufnahmebereitem Geiste annehmen, und INOSC S1C ZUr keit erscheint un VOor der ganzech Menschheit seinenErrichtung besseren wirtschaftlichen Uun!: sozialen

Ordnung führen. unwiıderruflichen Richterspruch fällt Dann werden die
auf CWIS unglücklıch SC1H deren Ohren die schreck-

Wäahrend der Kriegsjahre schrıtt der Tod den iıche Verdammung erklingt eichet von IN1ıL, ihr Ver-
Kampflinien hin und her, drang tief jedes Land C111 fluchten, denn iıch War hungrig, un iıhr habt miıch icht
un schlug unzählige Opfer unter den Kämpfenden und S  15 (Matth 25 41—42 ber selig auf CWIS Wer-
der Zivilbevölkerung Es ist Zeıt daß WITLr ıhm den den die SCINH, die die unendlich holden göttlichen Worte
Weg verstellen, da WITr sehen, WIC sıch Jebt anschickt vernehmen Kommet ®)  hr Gesegneten C111C6S Vaters,
noch ungeheuerlichere Ernte halten als durch das denn ich WAar hungrig, Uun: iıhr habt mich gespe1s
Feuer der W affen Wir dürfen ıcht zugeben dafß el enn Was ihr dem geringsten einer Brüder getan habt,
auf Millionen Gräbern unschuldiger Kinder dıe An- habt ihr MIr getan' (Matth. 25, —4 S  A

D  v Lage derC] den Läandern
ADie Lage der Kirche in apan

Die Verluste die die katholische Kirche Japan durch ber der härteste Schlag, der dıe jJapanische Kirche
die Kriegsereignisse erlitten hat sınd außerordentlich getroffen hat iıst der Verlust VvVon Katholiken,
schwer Der Apostolische Delegat Tokio, Msgr Ma- die bei der Explosion der Atombombe Nagasaki
rella. schägt sıe auf etwa 10 Millionen Dollar 55 Kıir- Tag umgekommen sind Die katholische Kirche
chen 95 Klöster, 3() Wohlfahrtseinrichtungen un: mehr Nagasaki 1St die alteste in ganNz Japan Sie hat sıch
als die Hälfte aller katholischen Schulen Japan sind durch die Jahrhunderte der Unterdrückung ohne rie-
vollkommen Zerstior ster un: ohne Hiılfe VO  —$ außen wunderbar erhalten
Der Krieg traf den Japanischen Katholizismus deswegen un War bis auf den heutigen Tag der Zentren

besonders hart weıl die Mehrzahl sC1iNer Pfarreien des Japanischen Katholizismus geblieben Um Zu eiI-
den großen Stadten lagen, die ain meısten VO Krieg CSSCNH, Was dieser Verlust Von 10 000 Menschen be-

betroffen wurden Von 54 Kirchen den Japanischen deutet muß Inan Ss1 VOr Augen halten, dafß die BC-
Großstädten siınd 30 zerstort und 10 schwerbeschädigt samte katholische Bevölkerung Japans 118 249 Seelen
In Tokio B S1IN!  d von 18 Pfarrkirchen total ZCe1'- beträgt, die 10 000 Nagasaki umgekommenen Katho-
Stor darunter auch die Kathedralkirche liıken machen also tast 10 Prozent dieser katholischen
Die durch die Zerstörung der Städte bedingte starke Bevölkerung Aaus.

Zerstreuung der Stadtbevölkerung auf das Land stellt Die Zahl Vvon 118 249 Katholiken ist das Ergebnis der
Nnu die Kirche VOr fast unlösbare organısatorische Pro- Jegten statistischen Erhebung VO Juni 944 Sie zeigtbleme, da die Zahl der vorhandenen Priester für eiNe gegenüber der vorlegten Erhebung Juni 1941 }geordnete Seelsorge dieser leinen weıt verstireuten fünf Monate VOr Pear]l Harbour RückgangGruppen VO  —$ Katholiken keineswegs ausreicht un äahn- fast 3000 Seelen, der durch die große Auswanderungiche Verkehrsschwierigkeiten herrschen WIe unserm die Mandschurei und das besette China erklärt wird
zerstorten Lande Der tatsächliche Verlust den der jJapaniısche Katholizis-

PJ



AA
dAT

5& Fa > R: \  & g
”R Ai %.

.x O
i m -n _ e

E D4 X S  An s E  s E 3 KDa - 4 . u  3S  >  T  j°  j° vr  Yr  n a  A e ®A  T,
yr w 7 on vr  y aa  en En 7 7  Brg- 7  ; f  f “< A

xr
yahe 4  sr A v#  $  f w k W a X, (  4P sa (F  s Pın

u
SE ka  ca YnX- . a

.  . A

a 3  -  e75 r  r VS P .
e’ VAD . ö2w m L/ 2Prn n  KA „  7  Sl%+ va ä‘

An k w ©  r  x  4
D r  F - .

4  SW
Nd& E  7

E r V

Ayn  AA  A Aep  p
- in

530 D © a a
ı 29

C  v
6  : S  S  .Kn J PZD  F vA  ' 0,  7 W AAr D n  A  A —®

g  &x Sa FAuı} n m-
”? —

M  «r
r  D

Ar
H«.\a  S ”ı w

S  f

5  DL
*.

‚..  *  DA  f T4  T4
” K  a  SI in « e

A,  v 1AMal ®
an

/  i x  E P S
M

< L ar A A an
FAD

n A
r S

”
M A  H

v  P  AnP x P  F
“ ıd 5 Sn Er N P S d P * x Pz 2a P —..  . y

Z  Z P  DAn+
. /ı  /ı

K&
‚ME

. n>
Ber 3  %. b an ı

M , :
aHS“ 7Rl pr

4O
” a A  A f

—-  y A 4  SlT er . Su
$ x A K& Ö B n d

e C  Ü H  ä  P br
S IAR.

A“ xZ
A A

„ - SS
‘

a B'a

Va

a
i

4
P{  WE  6.

e

N

P
PQ ©

€ r  D  C  $
k YÖ

{

a P i
b  6 5Ari D  NO ® RELE A&

f

D A

. .

X

EBA }  {
PD B

RR  R  RL E en  C€  U N
5 F O



R PEg w n ;

PEn  S
nenMmMUus SChH erlitte nt richtsdepartements der Nationalen Katholischen

CT, aber wurde durch eine hohe An- Wohlfahrtskonferenz, und Dr Roy Deferrari General-
sekretär der Katholischen Universität VvVon Amerikazahl VonErwachsenenbekehrungen 1713 Jahre

1941 wieder wettgemacht. Washington
Die Arbeit der Kirche War waäahrend der Kriegsjahre Mit der Saäuberung der Japanıschen chulbücher ist

stark gehemmt. Einmal mehr als 15 Prozent der Cin Japanischer Katholik Dr Tanaka Professor der
kaiserlichen Universität Tokio, beauftragtJapan tatıgen Priester interniert oder au  CN,

dafß eCin erheblicher Priestermangel herrschte; Auch die katholische Presse ahm ihre Tätigkeıt sofort
wieder auf und Februar dieses Jahres konnte diedererseits wurde durch bewußte Mafßnahmen der Ja

niıschen Regierung, Z Festlegung der Arbeitszeit dıe erste katholische Wochenschrift Katorikku hıimbun Y

deren Redaktionsgebäude un: Druckerei vollkommenTeilnahme kirchlichen Uun!: gottesdienstlichen Le-
ben fast unmöglich gemacht zerstort worden ZU ersten Male wıeder er-

scheinen.
Nach dem Zusammenbruch Japans un der Besetgung Zweifellos sieht die Kirche nach dem Zusammenbruch
durch die Amerikaner begann die Kıirche Japan auf Japans ein ungeheures Missionsfeld VOr sıch Denn die-
den Irümmern der meısten ihrer Einrichtungen sofort SCS Ende des Krieges bedeutet auch den Zusammen-
mıt außerordentlich energischen Tatigkeit VOI bruch der Bindungen dıe den Japanischen Staat bis
allem auf dem Gebiet der Carıtas un der Erziehung jJeGt zusammengehalten haben Eın belgischer Missio-
Die katholischen Schulen Japans unterrichteten Nar faßt diesen Zusammenbruch Welt
Jahre 1937 41 023 Schüler, davon Q 989 334 Ele- bezeichnenden Schilderung Wenn ich
mentarschulen, 10 698 in AA höheren Schulen un 2306 sagt „CINC Geschichte des amer1ikanisch-japaniıschen aVa

ZWE1 Hochschulen. Die Mehrzahl der chüler ı die- Krieges schreiben mußte wuürde ich S16 mıiıt dem Bild
SCH Schulen Nıchtchristen. Sehr viele Kinder beenden W1e General MacArthur den Lenno bei sich
aus führenden Familien Japans besuchten katholische empfing Das olk weıinte offen auf den Straßen. als
Schulen, da S1C sehr hoch eingeschäßt wurden. Seit dem c5 dieses Bild sah Der Schock den S1E bekamen, als
Jahre 1899 durfte Religionsunterricht diesen Schu sie sahen, WIC ihr Kaiser, den S1IC imMmmer mıiıt der größ-len NUur nach Beendigung des eigentlichen chulunter- ten Verehrung betrachtet hatten Japan Von
richtes un DUr auf ausdrücklichen Wunsch der Eltern Fremden empfangen wurde anstatt umgekehrt über-
der Schüler gegeben werden Nachdem auf Befehl des zeugte SiICc endgültig un!: vollständig davon daflß JapanGenerals MacArthur die Beschränkung aller politi- den Krieg verloren hatte
schen bürgerlichen un religiösen Freiheiten aufge- Der Zusammenbruch der Japanıischen Weltanschauunghoben worden ıst wırd JeGt nach 46 Jahren ZU ersten wiırd durch die bekannten Verfügungen der amerikanı-Male freier Religionsunterricht erteilt schen Regierung, die den Schintoismus als Staatsreligion
Die katholische Universität Tokio, die 1913 VO:  } Japan abschaffen, 1Ur bestätigt. Die Erhebung des
deutschen Jesuiten gegruündet worden 1st blieb bis auf Schintoismus ZUr Staatsreligion wurde Jahre 868
das alteste Gebäude unzerstort Der Studienbetrieb ausgesprochen; S$1e krönte die Bewegung der Rückkehr
War ZWAar durch die vielen Einberufungen ZUuU Militär Zu nationalen Gedanken un: des Wiedererwachens

der Kaiseridee Nach der Lehre des Schintoismus 1STun!: durch andere Umstände, VOr allem durch die große
Teuerung, fast lahmgelegt und viele Professoren das Japanische Kaiserhaus göttlicher Herkunft Dem

internıert aber auch unter diesen bedrängten Kaiser selbst ist göttliche Verehrung Seine
Umständen arbeiteten die Jesuiten weıter un brach- Gestalt War infolgedessen mi1t außerordentlich
ten Band der Japanıischen Enzyklopädie, die strengen Zeremoniell umgeben; lebte durch eben 18S1C SCmM  er Arbeit mıiıt dem Verlag Herder dıeses Zeremoniell streng abgeschlossen VO  w} se1Nlem
Freiburg schaffen heraus Damiıt Nu  } die Universität Volke: CS beraubte ıhn ohl auch praktisch aller Ein-
ihren Studienbetrie vollem Umfange wieder auf- flußnahme auf die Regierungshandlungen ber SC1-
nehmen kann, hat der amerıkanische Oberstkomman- NnNer Göttlichkeit War gewissermaßen die Heiligkeit des
dierende MacArthur verfügt daß das Vermögen der jJapaniıschen Staates garantıert die das nationale
deutschen Jesuitenmissionare Japan sofort freigege- Leben bestimmte un ordnete Jeder Japaner hatte
ben wird Der Rektor der Universität Pater Bruno bestimmten Zeremonien VOr den Staatsschreinen teil-
Bitter d und ihr Kirchenrechtler, Pater Peter Herbog zunehmen Ein Ausschluß von der Teilnahme die-

i{ wurden als Berater der Abteilung für relig1öse SCMH Zeremonien galt als antı]Japanısche un antınatıo-
Fragen Hauptquartier des Oberstkommandieren- ale Haltung
den MacAÄArthur herangezogen Unter den ständıgen Wie weıt die Lehren des Schintoismus, WIC weıft VOTL

Mitgliedern der Körperschaft die VO. USA Staats- allen Dingen die Lehre VO  ] der Göottlichkeit des Kai-
departement ZUr Beratung General MacArthurs un! SCI'S tatsachlich geglaubt worden ist 1St außerordentlich
des Japanischen Unterrichtsministeriums allen Fra- schwer agch Die Japanische Regierung erklärte
CN des Schul- und Erziehungsprogramms eingeseBt selber die Staatsschreine als ıcht religiöse, sondern

Cc1in nationale Gedenkstätten un: die eremonie derist sınd auch We1l promınen(te Vertreter des amerika-
nıschen Katholizismus Msgr Hochwalt Direktor des Ahnenverehrung als Ausdruck der Pietät ohne
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Jada u TFührun Partei übernahm. egen den Ka ser
enden ( tenvon Japankennernwurde und lie Monarchie gerichtete Propaganda hörte solfort

933 Rom AUuUSauch den Christen der Besuch der auf, und an ihre telle trat C WeNnn auch etwas BC-
Staatsschreine und die Anwesenheit jJ€1 den Zeremo- wundene Anerkennung der Notwendigkeit des Kaisers.
nien erlaubt. Der Mißerfolg der Kommunisten Je1 den Wahlen Ware

nach Ansicht vieler Zeobachter darauf zurückzuführen,Die Tatsache, da die Aufhebung des Schintoismus als
Staatsreligion (die nicht bedeutet da er selber VOI'-» daß die antimonarchische Propaganda der Partei schon

zuviel geschadet habe, als da der Wechgsel der Taktikboten ist sondern NUur, daß er SC1INE Unterstübßung durch noch hätte wirken können. f
den Staat, bevorzugte Stellung 111 Schule und

Nach verschiedenen Quellen, die aber alle auf denErziehung verliert) VO japanischen olk ohne jeden früheren Erzieher und langjährigen Freund des Kai-Widerstand und ohne Anzeichen VvVon Auflehnung hin- }
SCTS den Zu Beginn des Krieges verstorbenen katho=

gworden ist galt vielen als Beweis, daß hin-
lischen Admiral Y amamaoto, zurückzugehen scheinen, C a  Mter diesen Bräuchen ke  ın sehr tiefer Glaube des Vol-

kes stand ber vielleicht ist diese Erklärung etwas Zu ıst der Kaiser schon seit langem Anhänger
demokratischer Prinziıpien B de1ı vollständigen Re-einfach Jeder priımıtıvere Patriotismus, ÖOr allem Er hätte also vielleichtjeder mıt tiefeingewurzeltem Traditionalismus verbun- L1g10NS- und Pressefreiheit
auch die 1iNNETC Möglichkeit S1C “ die Spibe der Be-dene Patriotismus hat quasi-religiösen C'harak-
WCBUNg Aufbau demokratischen Ja s  ‚ter un kann nicht existieren, wenn CT den Gegen-

ständen seiner Verechrung nıcht C11NC quasSı religiöse pan seBen
Was aber soll die geistig bewegende Kraft sol- T  ÜQualität emphindet Der Staats- un Kaiserkult W:

vielleicht C1iMNn dem abendländischen Denken un Emp-: chen Aufbaus sein” Die demokratischen Ideale des
Abendlandes un Amerikas bauen alle auf dem Ge- \  afinden unzugänglicheı Ausdruck dieses Tatbestandes
danken des unverlierbaren Wertes der Person auf {ADer Zusammenbruch des nationalistischen Staates hat

diese Ausdrucksform sinnlos gemacht un 1st des- Gedanken, der der jJapanischen Weltanschau-
ung bisher kaum aum hatte Wenn die Verordnun-halb vielleicht nicht allzu schwer BCWESCH, SiIC aufzu-

geben. Der Patriotismus des Japaners ist ach em gCcn General MacArthurs praktische Folgerungen aus
diesem Prinzip sind also der Verkündigungübereinstimmenden Urteil aller Beobachter weiıter stark

un lebendig, und ist Jebt eiNe der nationalen Ja der Religions- der Schul- un der Pressefreiheit des
Koalitionsrechtes der Arbeiter, der Gleichberechti-nischen Erziehungsaufgaben, iıhn gleichsam klären

und ZUu läutern, damit Cr auch dem kühleren un Zung der Tau und der Abschaffung der geseBmäßigen
rationaleren Klima des demokratischen Staates leben Prostitution, des Rechtes der Eltern, ıhre Töchter

die Sklaverei verkaufen, die japanische Wirk-kann und icht verzweifeln braucht
lichkeit umseßgen, un!: wenn alle diese Dinge von den

Vorläufig bleibt der Kaiser Mittelpunkt des Japanı- Japanern als wirklicher Fortschritt empfunden werdenschen Staates un des Aufbaus Man hatte sınd damıiıt zweifellos wichtige Ansagpunkte gYE-schon lange aus seiner Umgebung gehört da{fß Hiırohito geben ber wıird eiINEe tiefgehende innere Aneignung
seiner Gottlichkeit sehr skeptisch gegenüberstand und dieser Grundsäße stattfinden, daß die Demokratiewährend des Krieges Versuche gemacht habe, SC1INETr Japan einNne echte japanische Wirklichkeit wird?Meinung über diesen Punkt Ausdruck geben ohne Hier liegt die große Aufgabe un die große Gefahraber allzu deutlich werden können, da das ıcht Nnur
das Ende des jJapanischen Kaisertums, sondern auch für die 1ssıon der Kirche apan Die große Auf-

gabe, denn nach dem Zusammenbruch des Alten be-
seıin CISCNCS Ende bedeutet hätte In SCINCLTI NeujJahrs- steht zweıfellos TE Bereitschaft das Neue hörenbotschaft an das Japanıiısche olk sagte sıch der Kaiser un den Versuch machen, Aaus ıhm leben Und
Nu  w} offentlich und feierlich „Von dem alschen Gedan-

CS g1bt keine Macht der Welt außer dem Christentum,ken der Göttlichkeit des Japanıschen Kaisertums los 14
Er begab sich dann ZU ersten Male ohne dıe üblichen die imstande WAare JeENC Klärung und Läuterung der

Kräfte des Japanischen Patriotismus vollziehen dieZeremonien un:! Malßnahmen, die C1NeEe Beleidigung
SCINECT Göttlichkeit verhüten sollten, unter SC1IMN olk ZzZu Aufbau Japans notwendig ist ber

auch 1nNe große Gefahr denn WITr dürfen WI1e dieEs WAar iıcht festzustellen, daß Erklärungen und französische Zeıtschrift „D  1euU Vivant kürzlich nach-
sCIN Verhalten SC1inNnem Ansehen und SCINECEL Ralle als drücklich warnte, ıcht VETSESSCH, dafß die BesetgungMittelpunkt und Garant der japanischen KEıinigkeit Japans durch die Amerikaner den Augen der far-irgendwie geschadet hätten bigen Welt als der lette große Welttriumph des WEe1-
ine mittelbare Bestätigung dafür daß der Kaiser für ßen Kolonialismus erscheinen mu{ß Das Christentum
den Japanischen Staat unerläßlich daß für ist aber die Religion des Eroberers Es ist außerordent-
das olk das CINZISC Unterpfand der vaterländischen lich schwierig, diese Verwicklung sauber aufzulösen
Existenz ist das S1C sich klammern 1st der Wandel Die Kirche hat J auf dem YFaNzZen Missionsfelde den
der der Taktik der kommunistischen Partei dem Jegten Jahrzehnten mıt außerordentlicher KEnergie dar-
Augenblick eingetreten ist als iıhr Moskau ausgebil- die Biındung ihrer 1ssıon die Er-
deter Führer, Nozaka, nach Japan zurückkam und die oberung der Welt durch die weiße Rasse lösen iıne
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ell_-  cönnte ersch are schneiden bei den Wahlen wWwar bislang nichts iın BEıfa
ın er anzen farbigen Welt haben. rung Zzu bringen, aber man sicht jedenfalls, daß das

Blgeinen starken, schr gebildeten und geiner Missionsfeld nicht unbestritten bleiben wircd. Die Ge-
Aufgabe schr wohl gewachsenen einheimischen Klerus rüchte, daß der Kaiser beabsichtige, zum Christentum ia
und Episkopat, ler kirchlichen Leben Japans lie überzutreten, erscheinen regelmäßig wieder und Wer«-
Hauptrolle spielt. Sein Vorhandensein ist die beste den ebenso regelmälßig dementiert Yin japanischer
Garantie die zefahr, on Jler WIr sprachen Diplomat richtete AuUus dem Gefängnis SORAr Cinen Auf-
Inzwischen wurde gemeldet daß 1N den japanischen ruf[ aun den Kaiser, Christ zZu werden Die Tatsache, daß
Wahlen der Buddchismus als organısierte Einheit den der Verlasser dieses Aufrufes selber nicht Christ 16t,
Kampfplats betreten und dafß acht buddhistische zeigt, WIC stark die Frage nach dem Christentum unter
Sekten repräsentierendes Komitee 34 buddhistische politischem Aspekt steht

wn

Die Lage der Kirche in der Tschechoslowakel
Die Tachechoslowakei gehört neben ’olen Zu den (G6e= Nach Beseitigung ler nationalsozialistischen Herrschaft
bieten, denen tlrln kirchliche Leben wiährend der haben die tschechoslowakiaschen Katholiken 16 Orga-
nationalsozialistischen Herrachaft an meisten gelitten nisalion dea kirchlichen Lebens imnı( schr großer Fner-
hat Fin schr proßer Teil der tachechosloöwaledischen kas gie wieder aufzubauen versucht, Von den 73 Mil
tholischen Priester 1 gyanzen 371, waren verhaäftet iONeN Tschechen, d  16 näch der Volkszählung vom
und in Konzentrationslager gebraächt worden, 738 sind Jahre 1930 auf dem Gebiete der damaligen Republik
dort umgekommen Man hatte außer dem normalen Jebten, Waäaren 738 0/6 katholisch Jedoch unter
Konzentrationslager ein besönderes Internierungslager ihnen viele Namenskatholiken Die nationalen
für „verdächtige und unzuverlässige Priester Za8- Spannungen die unter der österreichischen Herrschaft
muk errichtet denen s1ic besonders bösen un raf- Böhmen geherrscht hatten, hatten sich auch kirch-
finierten Quälereien ausgesett aren Samtliche ka- lichen Leben ausgewirkt und die damals entstandene
tholische Organisationen stillgelegt Es gab wäh- Entfremdung tschechischer Kreise wirkt bis heute nach
rend des Krieges 117 damaligen Protektorat Böhmen Vor allem hatte sich C1iMN großer eil der tschechischen
un Mähren NUur noch drei Bischöfe, den Erzbischof VO  — Intelligenz und C1in eıl der Arbeiterschaft von der
OÖlmütßg un den Bischof Von Königgräß, den Kirche abgewandt Die Gründung romfreien
deutschen Bischof Dr Weber Leitmerit Die andern tschechischen Kirche der tschechischen Republik ıst
Tre1i Bistümer, das Erzbistum Prag und die Bistümer ebenfalls Ce1NC Nachwirkung dieser Entfremdung
Budweis un: Brünn, konnten icht mehr besebt werden un des natiıonalen Ressentiments die Kirche
Viele Klöster und Abteien, auch die alte Abtei Die eue Gründung zeıgte jedoch stark aufklärerische
Emmaus Prag, wurden aufgelöst un ihre Gebäulich- Züge S1IEC lehrte C1INe rein natürliche Dogmatık
keiten für andere Zwecke verwendet und die ethischen Grundsäße, die S1C vertrat
“1In besonderes Ruhmesblatt des tschechischen Katholi- ıcht geeıgnet ihr je] Ansehen verschaffen, daß
ZISMUS 1st das Wirken der tschechischen Caritas die- Sie keine eigentliche relig1iöse Bewegung hervorrief und

Anziehungskraft bewies Nur etwa 0/9 derser Zeit die als eın tschechische Organisation neben
CIgEeNEN deutschen Caritas weiterbestand Sie be- Bevölkerung schlossen sich ihr Die protestantische

saß VOoOr dem Krieg 378 Einrichtungen, die Laufe Kirche machte etwa ‚5 0/9 der tschechischen Bevölke-
rung aus, außerdem gehören 0/ der tschechisch-des Krieges Zu größten eıl beschlagnahmt wurden
orthodoxen KircheGestüßt auf ihre pfarrliche Organisation, die SIC intakt

halten konnte hat S1€C C1in umfangreiches Hılfswerk Die politische Struktur ı der Tschechoslowakei weıst
durchgeführt, sich der vielen Flüchtlinge un Eva- vorläufig eın starkes Übergewicht der Kommunisten
kuierten, der Bombengeschädigten un der Familien auf Die Katholiken der alten tschechoslowakischen Re-
der Verhafteten aNgCENOMMCN, viele Juden, VOr allem publik der Tschechischen Volkspartei OTSanNı-
jüdische Kinder beschüßt beschlagnahmte Hospitäler sıiert Da der heutigen Tschechoslowakei eiNe Partei
und Schulen ersegen versucht Suppenspeisungen für alle Bürger ohne Unterschied des Standes, des Ge-
organısıert us  $ Als ein Mangel Ordensschwestern schlechts un: der Religion zugänglich seCin muß ıst
eintrat da den Ordenshäusern während des Krieges C1INe ausgesprochen katholische Partei untfier den CN- }die Aufnahme Von Ovizen verboten wurde hat S1e wartıgen Verhältnissen unmöglich Die tschechischen
eine Laienorganisation VO  e} Caritasschwestern geschaf- Katholiken haben enn auch ihre rühere Parteı1i ZUu

fen Von That SIC Böhmen un Mähren allgemeinen Partei umgebildet die die christliche
2850 Millionen Kronen verteilt die alle Aaus prıvaten Weltanschauung sozialen und politischen Leben
Spenden stammten Der erste Präsident der tschechi- vertritt Sie ist also etitwa mıt der französischen MRP
schen Carıitas, Msgr Otto Stanousky, wurde 949 VeOI- vergleichen un ıhr Präsident der stellvertretende
haftet und um ode verurteilt Ministerpräsident Msgr Dr Sranek unterhält auch


